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Spaß und ein wenig Grusel bei zwei ausverkauften Premierensitzungen der Tropi-Garde im Josefshaus. Am Fettdonnerstag Open Air-Auftritt auf dem Hof.

DieTropisbeweisen:SelbstderTodsteht ihnengut
VONVERENA RICHTER

Aachen. Ein wenig Bedenken hät-
ten sie im Vorfeld gehabt, räumt
Sarah Siemons nach dem Premie-
renwochenende mit zwei
ausverkauften Sitzungen
der Tropi-Garde im Josefs-
haus ein. Bedenkenwegen
des Themas, so die Gene-
ralin der Truppe weiter,
immerhinhätte dasMotto
„Jespenster än Vampire
dönt de Tropis rechtig
fiere!“ zart besaitete Ge-
müter schon erregen kön-
nen, „wir kommen ja aus
der Pfarre. Aber wir sind
auchKarneval, also haben
wir uns herangetraut.“

Und das war auch gut
so. Natürlich stand die
ganze Zeit der Tod imMit-
telpunkt des Abends, aber
die Tropis haben sich des Themas
in gewohnter Tropi-Manier ange-
nommen: Mit viel Liebe zum De-
tail, einigen deftigen Seitenhieben
auf den AKV und einer guten Por-

tion schwarzem Humor, aber nie-
mals geschmacklos, niemals ma-
kaber.

Die Rahmenhandlung spielte
dieses Mal auf dem Ostfriedhof.
Diesen wollte die eifrige Maklerin
Penelope Pennigs (Sarah Siemons)
gerne neu vermarkten. Und so
suchte sie für die parkähnlicheAn-
lage im Schatten von St. Josef
einen neuen Investor. Mit dieser
Idee waren aber weder der Fried-
hofsgärtner Umberto Gräber, wie-
der einmal großartig gespielt von
Frank Jansen, noch sein Lehrling
Jerome Pascal (Niklas Dahmen)
einverstanden. Und schon gar
nicht damit einverstanden waren
die drei Untoten: Paul Witzig (Jan
Savelsberg),MariaCron (InaGröb-

ner) und Mary Popens, gespielt
von Carina Borgmann, die zum
erstenMal einen großenAuftritt in
der Rahmenhandlung hatte und
diesen auch sehr gutmeisterte.

Zum Glück fielen den Geistern
allerlei Tricks und Kniffe ein, um
sämtliche Investoren in die Flucht
zu schlagen. Allesamt von Michel
Vanderheiden verkörpert, vertrie-
ben sie erst den Investor für den
neuen Bendplatz, dann den Inves-
tor für ein neues Bordell am Stadt-
rand und letztlich sogar den ehe-
maligenOberbürgermeister Jürgen

Linden, der einen geeigneten Platz
für einen neuen, kleineren Tivoli
suchte.

Selbst gestemmt

Hilfe bekamen sie dabei immer
wieder von verschiedenen Tanz-
und Gesangsnummern der Tropi-
Garde. Denn es ist Tradition, dass
die Tropis alles bei ihren Sitzungen
selbst stemmen: Von den Num-
mern auf der Bühne bis hin zurDe-
korationunddemBühnenbild, das
in diesem Jahr richtig aufwendig

gewesen ist. Kai Savelsberg hat
nicht nur eine authentische Fried-
hofslandschaft mit Grabsteinen
und gruseligen Bäumen geschaf-
fen, er hat auch einMausoleumge-
baut, auf dem die Tropi-Combo
Platz hatte, und er hat ein beein-
druckendes Bühnenbild von St. Jo-
sef gemalt inklusive fluoreszieren-
den Farben, die im Schwarzlicht
schaurig schön leuchteten. „Er
überrascht uns immer wieder“, er-
klärte Sarah Siemons, die ihre
Truppe aber auch insgesamt lobte:
„Die Stimmung ist richtig gut,

selbst wenn mal etwas nicht
klappt, das ist wirklichwie eine Fa-
milie.“

BesondereWorte fand sie außer-
dem für InaGröbner, die nicht nur
in der Rahmenhandlung die Rolle
der Maria Cron spielte, sondern
auch mit der Gesangsgruppe BöS-
toMeRitz-Sisters auftrat und mit
ihrer Schwester Marika Hündgen
eine urkomische Playback-Num-
mer zeigte. Es ist schlichtweg un-
glaublich, was die Thouet-Mund-
artpreisträgerin von 2013 für eine
Ausdrucksstärke und Bühnenprä-

senz hat. „Für diese Frau fällt mir
nichts mehr ein, die kann einfach
alles“, erklärte Sarah Siemons, die
sich nun auf die beiden nächsten
Sitzungen freut, die am kommen-
den Wochenende stattfinden und
die schon seitWochen ausverkauft
sind.

Wer keineKarte bekommenhat,
muss sich aber nicht grämen, live
kann man die jecke Truppe noch
am Fettdonnerstag erleben – ganz
umsonst und Open Air. Dann wer-
den die Tropis wieder auf demHof
auftreten.

Sitzung der Tropi-Garde im Josefshaus: Die Geschichte dreht sich um den Ostfriedhof, den eine Maklerin neu vermarkten will. Das versuchen einige Anrainer zu verhindern, darunter drei
Untote. PaulWitzig ist einer von ihnen, gespielt von Jan Savelsberg (rechts). Fotos: Ralf Roeger

2. Fastelovvendsparade: Sternmarsch mit rund 250 Musikern

„Sehen,hörenundfühlen,
wasÖcherFastelovvend ist“
VON NINA KRÜSMANN

Aachen. Den Karneval in der Stadt
erlebbar machen – das ist die Idee
hinter der Öcher Fastelovvendspa-
rade, die am Samstag zum zweiten
Mal durch die Aachener Innen-
stadt zog. „Heute kannman sehen,
hören und fühlen, was Öcher Fas-
telovvend ist“, sagte Frank Pröm-
peler.

Nach der gelungenen Premiere
mit großemErfolg imvergangenen
Jahr setzte Marcel Meis, AAK-Vize-
präsident und Initiator der Veran-
staltung, erneut auf einen Stern-
marsch, der alle beteiligten Ver-
eine über den Elisenbrunnen und
die Adalbertstraße zum Kugel-
brunnen führte. Rund250Musiker
und noch einmal so viele Unifor-
mierte zeigten ein prächtiges bun-
tes Bild der Vereinswelt.

Unmittelbar nach dem Bad in
der Menge des Aachener Karne-
valsvereins und unserer Zeitung
anlässlich der Ordensverleihung

in der Rotunde des Elisenbrunnens
ging es los. Schon bevor sich die
sieben beteiligten Musik- und
Spielmannszüge auf den Weg
machten, zogen sie an den jeweili-
gen Treffpunkten die Blicke auf
sich.

Karnevalsmusik imMittelpunkt

„Es ist schön zu sehen, wie sich die
Bürger spontan interessieren und
begeistern. Da werden Fotos ge-
macht, Fragen gestellt. Dadurch,
dass die Veranstaltung kostenlos
und in der Innenstadt ist, macht
sie für viele Bürger spontan das
Karnevalserlebnis möglich, die
zumBeispiel nicht denWeg in eine
Sitzung finden würden“, erklärte
Prömpeler. Natürlich stehe die kar-
nevalistische Musik im Mittel-
punkt.

So viel TamTamundTschingde-
rassabum hörte man selten in
Aachen. Die Prinzengarde Brander
Stiere startete ab Kapuziner Karree

und zog als erstes los in Richtung
Elisenbrunnen. Dort formierte
sich das KKOecher Storm.Die Rat-
hausgarde Oecher Duemjroefemit
der KG Grün-Weiss Lichtenbusch
stellten sich auf dem Marktplatz
auf und folgten dem Storm dann
über die Hartmannstraße. Die
StadtgardeOecher Pennmit ihrem
Spielmannszug startete vom Hof
und traf am Elisenbrunnen auf die
anderen Vereine – ein mehr als be-
eindruckendes Bild.

Um den musikalischen Ablauf
kümmerte sich Tambourmajor
Friedhelm Rademacher vom Spiel-
mannszug der Stadtgarde Oecher
Penn. Und er hatte sich für das gut
anderthalbstündige Konzert wie-
der einiges einfallen lassen. Über
die von Passanten dicht gesäumte
Adalbertstraße zogen die Musiker
ins AquisPlaza ein, wo imLichthof
der Reigen der jecken Märsche be-
gann. Die Stadtwache Oecher Bör-
jerwehr hatte zuvor schon als Eis-
brecher fungiert und die Stim-
mung angeheizt. Immer mehr Pu-
blikum versammelte sich auf den
oberen Galerien.

Parade soll fest etabliert werden

Hier spielten die Kapellen der
Öcher Börjerwehr, der Brander
Stiere, der Musikverein Harmonie
Kalterherberg vom KK Oecher
Storm, der Musikverein Oberforst-
bach der Rathausgarde Duem-
jroefe, der Musikzug KG Grün-
Weiß Lichtenbusch, der Spiel-
mannszug sowie der Musikzug
Heimatecho Steckenborn der
StadtgardeOecher Penn.Ob ander
Piccoloflöte, der Lyra, der großen
oder kleinen Paradetrommel und
am Becken – die Männer waren in
Hochstimmung und verbreiteten
ihre gute Laune. Wer von den

bummelnden und einkaufenden
Passanten noch nicht wusste, dass
die tollen Tage kurz bevorstehen,
erfuhr es spätestens jetzt. Vom
Obergeschoss aus moderierte
Frank Prömpeler das Programm.
Ob der legendäre Penn-Marsch,
das Lied vom „Tiroler Land“ oder
andere bekannte Karnevalsklassi-
ker – die Leute klatschten und

schunkelten begeistert mit.
„Die Parade soll nach den bei-

den mehr als erfolgreichen Veran-
staltungen fest amTag der AKV-Or-
densverleihung etabliert werden“,
betont Meis. Und vielleicht kann
die Parade noch ausgedehnt wer-
den, dennweitereMusiker interes-
sieren sich für die Teilnahme.

Den Karneval sichtbar machen

möchte der AAK noch mit vielen
weiteren Aktionen in der Innen-
stadt. So wurden nun erstmals
auch am aachen tourist service am
Elisenbrunnen AAK-Flaggen ge-
hisst. „An vielen weiteren öffentli-
chen Gebäuden und auch am
Europaplatz zeigen die bunten
Fahnen, dass es wieder Fastelov-
vend ist“, sagte Prömpeler.

Marsch durch die Stadt: Übermangelndes Interesse an der Parade brauch-
ten sich Musiker undVeranstalter nicht zu ärgern.

„Die Stimmung ist
richtig gut, selbst wenn
mal etwas nicht klappt,
das ist wirklich wie eine
Familie.“
SARAH SIEMONS,
GENERALIN DER TRUPPE

Karnevalsmusik live im Einkaufszentrum: ImAquis Plaza sorgten die beteiligtenVereine selbst auf der Rolltreppe
für Gutelaune-Begleitmusik. Fotos: Ralf Roeger


